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«unteber Grabern wo ſo ſtille,
mit den Thranen der Liebenden beneßt,
die Gebeine der Entſchlafnen
in des Friedens kuhlen Wohnungen ruhn

Da umſchweben uns die Schatten
ach! der edlen Entſchlafnen, und das Lied
von der Lnuute tont ſo klaglich
durch die Hallen, o Louiſe, von Dir!
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gutund ſo zartlich; und der Thaten
lut. die. Tugend war Dein Leben ſo voll!
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Und nun ſchlaſfſt Du mit den Todten,
horſt der Sterblichen Klageton nicht mehr:
und die Freunde ſtehn, und weinen,
daß Du liegſt, ſchon bey den Todten, und ſchlafſt!

Daß die Lebenden ſchon wandeln
uber Deinen Gebeinen, und der Mond
vom Gewolke auf Dein Grab blickt;
Daß Du liegſt, ſchon bey den Todten, und ſchlafſt!

Wir ſo glucklich, o Louiſe,
ſonſt durch Dich! da verließen uns der Schmerz
und die Sorgen, wenn die Freundſchaft
und die Liebe Deinem Lacheln entfloß!

Denn Dein Umgang waur ſo heilig
war dem Herzen des Weiſen, ach! ſo ſuß!
Es durchſtrohmte, wie am Throne,
wenn Verlklarte ſich mit Engeln erfreun

Aber abgemabt vom Tode
ſind die Freuden der Liebe! Sie betrat
ihn allein, den Weg zum Grabe:
und wir wnndeln od und einſam Jhr: nach!

O ihr Brüder! weint die Schweſter:
Sie verſchied! ach! es weinen Sie der Mann
und der Jungltng! nur der Seraph
ſteht am Grabe froh mit Sieges-Geſang.

Denn es fuhrten vor dem Moder

Jhre Seele die Engel ſchon vorbey:
O! da ſchwebte Sie vom Staube
triumphirend zu den Sternen empor!
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Wo kein Tod mehr iſt, nicht Thranen
in den Aenaſten der Tugend! denn der Kampf
iſt vollendet: und geweinet

ſind ſie alle: ſchon die letzte war Sieg!

Viel der Thranen um den Himmel
weinteſt Du! und der Leiden waren viel,
und der Kampfe! ach! geweinet
ſind ſie alle; ſchon die letzte war Sieg!

O! wie ſchon floß Dir die Perle
Deiner Siege von jedem Aug' herab!
Da die treue Hand der Liebe
Dir ſie zitternd nun im Tode verſchloß!?

Ach! uns fließen noch die Thranen
hier im Dunkel der Nachte! und der Kahn
fuhrt zum Haven uns durch Sturme:
O! wenn weylen wir einſt landen, wie Du?

Ha! Sie ſteht ſchon mit, der Palme,
winkt uns zu! winkt dem Gatten und dem Freund
und den Kindern, nicht zu weinen,
wenn die Erndte Jhrer Thranen-Saat reift!
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